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1 Räumlicher Geltungsbereich 
Der Rat der Gemeinde Lippetal hat in seiner Sitzung am 02.02.2026 
beschlossen, den wirksamen Flächennutzungsplan nach den Vor-
schriften des Baugesetzbuches zu ändern, um die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zur Entwicklung des interkommunalen „Industriege-
bietes Westfalens“ (IG Westfalen) zu schaffen. 
 
Der Änderungsbereich der 54. Änderung des Flächennutzungsplanes 
der Gemeinde Lippetal besteht aus zwei Teilflächen: Die nördliche 
Teilfläche (IG Westfalen) umfasst rund 73,5 ha und liegt an der nord-
westlichen Grenze des Gemeindegebiets nördlich der Lippe unmittel-
bar an der Bundesautobahn (BAB) 2 zwischen der Dolberger Straße 
(B 474) im Süden und dem Hauptweg (L 845) im Nordwesten. Die rund 
10,3 ha umfassende südliche Teilfläche (Heintrop) liegt südlich der 
Lippe und des Ortsteils Lippborg in der Bauerschaft Heintrop westlich 
der Heintroper Straße (B 474) und nördlich der Büninghausener 
Straße (L 736). 
 
Die Änderungsbereiche sind der Planzeichnung zu entnehmen. 
 
 
2 Planungsanlass und Planungsziel 
Die Gemeinde Lippetal beabsichtigt in Kooperation mit der benachbar-
ten Stadt Hamm, ein Industrie- und Sondergebiet zu entwickeln, um 
der Nachfrage nach Industriegrundstücken und nach geeigneten 
Standorten für Rechenzentren in beiden Kommunen Rechnung zu tra-
gen. Da ausreichende kommunale Flächenreserven oder Flächen für 
die Innenentwicklung in der entsprechenden Größenordnung derzeit 
nicht vorhanden oder bereits ausgeschöpft sind, wird nun am o.g. 
Standort mit seiner verkehrsgünstigen Lage unmittelbar an der Auto-
bahnanschlussstelle Hamm-Uentrop der BAB 2 und in ausreichender 
Entfernung zu Wohnsiedlungsbereichen die Entwicklung eines Indust-
riegebiets und eines Sondergebietes zur Ansiedlung eines Rechen-
zentrums angestrebt. Dazu wurde von beiden Kommunen die 
Industriegebiet Westfalen GmbH (IG Westfalen) gegründet, um ge-
meinsam die Gebietsentwicklung und Vermarktung der Flächen durch-
zuführen. 
 
Ursprünglich war innerhalb des nördlichen Änderungsbereiches die 
Entwicklung eines großräumigen Industriegebiets beabsichtigt, in dem 
Betrieben die Möglichkeit eröffnet werden sollte, die Prozesswärme 
des jenseits der Lippe befindlichen Steinkohlekraftwerks der RWE 
(Kraftwerk Westfalen) durch Kraft-Wärme-Kopplung zu nutzen. Diese 
besondere Lagegunst war einer der Gründe für eine Ausweisung des 
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Areals als Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) 
durch die 5. Änderung des Regionalplanes Arnsberg, Teilabschnitt 
Kreis Soest und Hochsauerlandkreis (5. Änderung festgestellt am 
06.12.2018 durch den Regionalrat Arnsberg, bekanntgemacht im Ge-
setz- und Verordnungsblatt NRW am 09.04.2019).  
 
Das damalige Ziel der Prozesswärmenutzung des Kohlekraftwerks für 
das Industriegebiet Westfalen kann nach dem Ausstieg aus der Stein-
kohlenutzung und der Stilllegung des Kraftwerkes Westfalens im Jahr 
2021 nicht weiterverfolgt werden. Die Idee eines unter dem Gesichts-
punkt der Energieversorgung besonders günstigen Standortes bleibt 
gleichwohl bestehen, da sich mit dem Bau einer Gleichstromtrasse 
zum Transport regenerativ erzeugten Stroms aus den Küstenregionen 
zum Kraftwerksstandort Hamm eine neue Perspektive eröffnet hat. Mit 
der in Bau befindlichen Umspannanlage am Kraftwerksgelände ist eine 
erhebliche Menge regenerativ erzeugten Stroms verfügbar. In Verbin-
dung mit der guten Verkehrsinfrastruktur und dem Vorhandensein leis-
tungsstarker Glasfasernetze bietet der Standort u.a. besonders gute 
Bedingungen für Rechenzentren, in denen Daten verarbeitet und ge-
speichert werden.  
Eine Voraussetzung für die Darstellung einer industriell nutzbaren Flä-
che im Grenzbereich zwischen der Stadt Hamm und der Gemeinde 
Lippetal war die Reduzierung von Gewerbeflächenreserven im Ge-
meindegebiet:  
 
In Lippetal war ursprünglich in der Bauerschaft Heintrop eine rund 10 
ha große Entwicklungsfläche für Gewerbe vorgesehen, deren 
Standortgunst sich auf eine Bahnstrecke und eine ursprünglich ge-
plante Umgehungsstraße des Ortsteils Lippborg stützte. Da die ge-
plante Verkehrsanbindung ausgeblieben ist und selbst die Bedienung 
der dort ansässigen Bäuerlichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft 
über die Bahntrasse 1989 eingestellt wurde (heute Museumsbahn), 
fehlt dem Standort Heintrop die notwendige Attraktivität für eine Ge-
werbliche Entwicklung, mit Ausnahme der von der ansässigen Bäuer-
lichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft (heute Raiffeisen Vital eG) 
genutzten Flächen wird diese Planung daher zurückgenommen. 
 
Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde Lippetal in Abstimmung mit 
der Stadt Hamm beschlossen, mit der vorliegenden Änderung des Flä-
chennutzungsplanes die planungsrechtlichen Grundlagen für eine Ent-
wicklung eines interkommunalen Industrie- und Sondergebiets östlich 
der Autobahn A2 zu schaffen. 
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Zwischenzeitlich hat sich die Ansiedlung eines Rechenzentrums kon-
kretisiert. Mit einem möglichen Betreiber konnten vertragliche Einigun-
gen über den Eigentumserwerb erzielt werden. Die übrigen Flächen 
(westliche GI-Fläche, nördlich anschließende Ausgleichsflächen) sind 
weiterhin in der Verfügungsgewalt der IG-Westfalen GmbH.  
 
Die spezifischen Nutzungsabsichten für den östlichen Teilbereich des 
Industriegebiet Westfalen begründet die Aufteilung des Areals in ein 
Industriegebiet nach § 9 BauNVO und ein Sonstiges Sondergebiet 
nach § 11 Abs. 2 BauNVO.  
 
Für beide Gebietsteile wurden Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungs-
pläne gefasst, allerdings sind die Vermarktungsverhandlungen im 
westlichen Teil (GI-Gebiet) noch nicht zum Abschluss gebracht wor-
den, so dass nur der Bebauungsplan (Nr. 19) für den östlichen Teil 
(SO-Gebiet für IT-Infrastruktur), der vollständig vermarktet wurde, nun 
parallel mit dieser FNP-Änderung aufgestellt werden kann. 
 
Die Anwendung des § 11 Abs. 2 BauNVO (Baunutzungsverordnung), 
also die Darstellung eines „Sonstigen Sondergebietes“, soll die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für die Ansiedlung eines Rechen-
zentrums mit seinen spezifischen Anforderungen und Ausprägungen 
schaffen. Dies ermöglicht es einerseits, im Rahmen des Bebauungs-
planverfahrens Regelungen zu treffen, die auf das geplante Vorhaben 
zugeschnitten sind und spezifische Nutzungsregelungen zu treffen, die 
über die Regelungstiefe in einem Industriegebiet hinausgehen. Ande-
rerseits wird durch die Planung ausschließlich die Ansiedlung eines 
Rechenzentrums ermöglicht und nicht das volle Spektrum an Nutzun-
gen eines Industriegebietes, so dass sich die Bewertung der Auswir-
kungen der Planung auf diese Nutzung beschränken kann.  
 
Für das Sondergebiet wird parallel der Bebauungsplan Nr. 19 „Re-
chenzentrum im Industriegebiet Westfalen“ aufgestellt. In diesem Zu-
sammenhang wurde der erforderliche Ausgleich für den Eingriff in 
Natur und Landschaft bereits vorläufig ermittelt und geeignete Aus-
gleichsflächen von der IG Westfalen GmbH vertraglich gesichert. 
Durch die 54. FNP-Änderung werden diese Ausgleichsflächen, die un-
mittelbar im Nordosten an das SO- und GI-Gebiet des nördlichen Än-
derungsbereichs anschließen, als Flächen für Ausgleichsmaßnahmen 
in einem Umfang von rund 26 ha dargestellt. 
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3 Derzeitige Situation 
Nördlicher Änderungsbereich 
Der nördliche Änderungsbereich dieser 54. FNP-Änderung (IG West-
falen) befindet sich überwiegend im offenen Landschaftraum und ist 
maßgeblich durch landwirtschaftlich genutzte Flächen geprägt, die 
durch Waldflächen untergliedert sind. Innerhalb dieses Änderungsbe-
reichs befindet sich eine gärtnerisch als Baumschule genutzte Fläche 
und zwei Hofstellen, von denen die südliche bereits aufgegeben 
wurde. Auch die nördlich gelegene bauliche Nutzung wurde von der IG 
Westfalen GmbH erworben und wird daher in absehbarer Zeit eben-
falls geräumt werden. 
 
Südlich des Änderungsbereichs befindet sich unmittelbar an der Lippe 
ein Campingplatz sowie eine Hotelanlage mit Gastronomiebetrieb. 
Jenseits der BAB 2 befindet sich der Autohof Lippetal. Im Umfeld des 
Änderungsbereiches liegen vereinzelt landwirtschaftliche Hofstellen 
sowie andere Außenbereichsnutzungen.  
 
Größere zusammenhängende wohnbaulich genutzte Siedlungsflächen 
befinden sich erst in etwa 2 km Entfernung in westlicher Richtung in 
Hamm-Uentrop und in südlicher Richtung in Welver. Ein weiteres in-
dustriell genutztes Siedlungsgebiet im räumlichen Zusammenhang be-
findet sich südlich zwischen dem Fluss Lippe und dem Datteln-Hamm-
Kanal und ist maßgeblich durch das RWE Kraftwerk Westfalen ge-
prägt. 
 
Südlicher Änderungsbereich 
Die ehemals für eine gewerbliche Nutzung vorgehaltene Fläche am 
(ehemaligen) Bahnhof Lippborg-Heintrop wird landwirtschaftlich ge-
nutzt und ist nur von wenigen Feldgehölzen durchzogen. Mittlerweile 
ist die Fläche Teil des Naturschutzgebietes Lippeaue. Östlich verläuft 
die B 474, südlich die L 736 parallel zur ehemaligen Bahnstrecke. Im 
südöstlichen Eckbereich liegt eine Bäuerliche Bezugs- und Absatzge-
nossenschaft (heute Raiffeisen Vital eG) sowie zwei wohngenutzte Ge-
bäude. Diese Bestandsnutzungen sind nicht Teil der Änderung. 
 
 
4 Planungsrechtliche Vorgaben 
4.1 Landes- und Regionalplanung 
Durch die 5. Änderung des Regionalplans Arnsberg mit der Festlegung 
des nördlichen Änderungsbereichs als „Bereiche für gewerbliche und 
industrielle Nutzungen“ (GIB) wurden für den nördlichen Änderungs-
bereich die regionalplanerischen Voraussetzungen für die Entwicklung 
des Industriegebiets Westfalens geschaffen. 
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Die Bauleitplanung ist somit mit den Zielen und Grundsätzen der Re-
gionalplanung vereinbar. Voraussetzung ist eine bedarfsgerechte ab-
schnittsweise Entwicklung, die aufgrund des konkreten 
Ansiedlungsvorhabens „Rechenzentrum“ nachgewiesen werden kann. 
 
Der südliche Änderungsbereich wird im Regionalplan als Allgemeiner 
Freiraum und Agrarbereich, überlagert mit den Freiraumfunktionen 
„Schutz der Natur“ und „Überschwemmungsbereich“ dargestellt. Die 
Aufhebung der Darstellung einer gewerblichen Baufläche im FNP führt 
damit zu einer Anpassung an die Ziele der Regionalplanung. 
 
4.2 Flächennutzungsplan 
Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Lippetal stellt den 
nördlichen Änderungsbereich sowie die angrenzenden Bereiche als 
„Flächen für die Landwirtschaft” und „Wald“ dar. Das südwestlich gele-
gene Areal des Campingplatzes wurde im Rahmen der Aufstellung des 
ersten Flächennutzungsplanes für die im Zuge der Kommunalreform 
neu gegründeten Gemeinde Lippetal als Grünfläche (Zweckbestim-
mung Zeltplatz) geplant, jedoch von der Genehmigung des Flächen-
nutzungsplanes ausgenommen. 
Im Rahmen dieser Planänderung wird der Flächennutzungsplan ent-
sprechend dem unter Punkt 2 begründeten Planungsziel geändert. 
Der Änderungsbereich „Heintrop“ wird im derzeit gültigen FNP als „Ge-
werbliche Baufläche“ dargestellt.  
 
 
5 Inhalt der 54. Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
Nördlicher Änderungsbereich (Bereich IG Westfalen) 
• Änderungspunkt 1: Änderung von „Fläche für die Landwirt-

schaft“ in „Industriegebiet“ (GI) für die westliche Teilfläche. Mit 
der Spezifizierung als „Industriegebiet“ (statt lediglich als ge-
werbliche Baufläche) wird der regionalplanerischen Zielset-
zung, hier kein kleinteiliges örtliches Gewerbe unterzubringen, 
sondern eher störende Industriebetriebe, nachgekommen 

• Änderungspunkt 2: Änderung von „Fläche für die Landwirt-
schaft“ und „Fläche für den überörtlichen Verkehr und örtliche 
Hauptverkehrsstraßen“ in „Sonstiges Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung Rechenzentrum“ für die östliche Teilfläche. 
(Hinweis: die im Änderungsbereich im aktuellen FNP darge-
stellte Straßenplanung wurde nie realisiert.) 

• Änderungspunkt 3: Änderung von „Fläche für die Landwirt-
schaft“ in „Flächen für den überörtlichen Verkehr und örtliche 
Hauptverkehrsstraßen“ für eine gebietsinterne Erschließungs-
straße 
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• Änderungspunkt 4: Änderung von „Fläche für die Landwirt-
schaft“ in „Wald“ für Aufforstungsmaßnahmen zum Ausgleich 
der Verluste kleinerer Waldparzellen im SO-Gebiet und zu Stär-
kung des Biotopverbundes. 

• Änderungspunkt 5: Änderung von „Flächen für die Landwirt-
schaft“ und „Wald“ in „Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ 
zur Sicherstellung des erforderlichen ökologischen Ausgleichs. 

• Änderungspunkt 6:  Vermerk des Verlaufs einer in Planung be-
findlichen unterirdischen Gleichstromtrasse (gemeint ist hier die 
sogenannte „Amprion-Trasse“, für die ein separates Planfest-
stellungsverfahren durchgeführt wird). 

 
Südlicher Änderungsbereich (Bereich Heintrop) 
• Änderungspunkt 7: Änderung von „Gewerblicher Baufläche“ in 

„Fläche für die Landwirtschaft“ (Rücknahme einer Gewerbere-
servefläche). 

 
 
6 Natur und Landschaft / Freiraum 
6.1 Landschaftsschutz 
Rund 25 ha des nördlichen Änderungsbereichs für das neue Industrie- 
und Sondergebiet Westfalen liegen innerhalb des Landschaftsschutz-
gebietes „Lütke-Uentrup/Ebbecke“. Als Ausgleich für die teilweise 
Überplanung des Landschaftsschutzgebietes wird eine ca. 15 ha 
große östlich gelegene Fläche dem Träger der Landschaftsplanung zur 
Erweiterung seines Landschaftsschutzgebietes angeboten (siehe 
nachfolgende Plandarstellung). 
 

 
Vorgeschlagene Ersatzfläche für den Landschaftsschutz (östlich Os-
kerheide) 
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Darüber hinaus betreffen die mit Änderungspunkt Nr. 5 vorgesehenen 
Ausgleichsflächen ebenfalls das Landschaftsschutzgebiet. Diese Flä-
chen erfahren mit den dort vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen (un-
ter anderem auch umfangreiche Aufforstungen, vgl. Umweltbericht) 
eine erhebliche Aufwertung in Einklang mit den Entwicklungszielen des 
Landschaftsplans. 
 
6.2 Eingriffsregelung 
Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 
BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) BauGB 
auszugleichen ist. Die konkrete Ermittlung des mit der Planung verbun-
denen Eingriffs sowie die Festlegung der Ausgleichsmaßnahmen ge-
schieht auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. Da bereits 
eine umfassende Flächensicherung erfolgt ist und erste CEF-Maßnah-
men bereits umgesetzt werden, erfolgt eine entsprechende Darstellung 
bzw. Sicherung der Ausgleichsflächen bereits in dieser FNP-Ände-
rung. 
 
6.3 Biotop- und Artenschutz 
Zu dieser 54. FNP-Änderung wurde ein artenschutzrechtlicher Fach-
beitrag der Stufe II erarbeitet (Büro Stelzig, Dezember 2024, aktuali-
siert April 2026), der dieser Begründung beigefügt wird. Eine 
vertiefende Auswertung der im Laufe des Jahres 2026 ergänzend er-
hobenen Daten wird im weiteren Verfahren berücksichtigt. Verbunden 
mit dem artenschutzfachlichen Beitrag ist auch ein umfangreiches 
Maßnahmenkonzept für Minderungsmaßnahmen, die sich zum Teil 
(als CEF-Maßnahmen) bereits in der Umsetzung befinden.  
 
6.4 Natura 2000-Gebiete 
Nordwestlich des nördlichen Änderungsbereichs liegt circa 450 Meter 
entfernt das Naturschutz- und FFH-Gebiet „Uentroper Wald“. Das 
FFH-Gebiet „Lippeaue zwischen Hangfort und Hamm“ liegt südlich 
vom Änderungsbereich und ist circa 100 Meter entfernt. In diesem Be-
reich liegt auch das Vogelschutzgebiet „Lippeaue zwischen Hamm und 
Lippstadt mit Ahsewiesen“. Das Schutzgebiet betrifft auch den südli-
chen Änderungsbereich in Heintrop. Hier erfolgt eine Rücknahme von 
gewerblichen Bauflächen aus dem Gebiet. 
 
Entsprechende Verträglichkeitsprüfungen erfolgen im weiteren Verfah-
ren. 
 
6.5 Hochwasserschutz 
Der nördliche Änderungsbereich liegt außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten (weder festgesetzt noch vorläufig festgesetzt). Der 
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südliche Änderungsbereich liegt im Überschwemmungsbereich der 
Lippe. Mit der Aufgabe der gewerblichen Planung wird die potenzielle 
Konfliktlage beseitigt. 
 
Für den nördlichen Änderungsbereich zeigt die Hochwasserrisikokarte 
NRW keine Überflutungsbereiche. Lediglich bei einem extremen Stark-
regenereignis besteht gemäß der Starkregengefahrenkarte NRW in 
den Randbereichen Überflutungsgefahr, der aber mit entsprechenden 
Durchlässen bzw. Aufweitung von vorhandenen Durchlässen unter-
halb der Dolberger Straße Richtung Lippeaue begegnet werden kann. 
 
Weitere Ausführung hierzu und Plandarstellungen siehe im beigefüg-
ten Umweltbericht. 
 
6.6 Forstliche Belange  
Es ist vorgesehen, die mit der vorliegenden Bauleitplanung verbunde-
nen Eingriffe in Waldstrukturen innerhalb des Plangebiets durch Neu-
aufforstung zu kompensieren und vorhandene Grünstrukturen zu 
verknüpfen. 
 
6.7 Anforderungen des Klimaschutzes und der 

Anpassung an den Klimawandel 
Die Gemeinde Lippetal orientiert sich bei der vorliegenden Bauleitpla-
nung an den Klima-Standards für Bauleitpläne der Stadt Hamm, um 
den Anforderungen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung 
Rechnung zu tragen. 
 
• Klimaresiliente Stadtentwicklung (Klimaanpassung) 
Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung werden Flächen/Maß-
nahmen zur oberflächennahen Verdunstung festgesetzt, um einer star-
ken Hitzebelastung und Starkregenereignissen entgegenzuwirken. 
Weitere Maßnahmen werden aufbauend auf den Ergebnissen des zur 
Zeit in Bearbeitung befindlichen Entwässerungskonzeptes entwickelt.  
 
• CO2-Einsparung (Klimaschutz) 
Zur Einsparung von CO2-Emissionen ist vorgesehen, auf der Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung die Nutzung solarer Strahlungsener-
gie sowohl auf nicht baulich genutzten Flächen als auch z.B. an Fas-
saden oder auf Carports zu ermöglichen.  
 
6.8 Belange des Bodenschutzes / Inanspruchnahme 

landwirtschaftlicher Flächen 
Die 54. FNP-Änderung erfüllt die Anforderungen des § 1a Abs. 2 
BauGB (sparsamer Umgang mit Grund und Boden). Die im 
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Zusammenhang mit einer industriellen Nutzung einhergehenden Flä-
chenversiegelung wird durch Beibehaltung von Waldparzellen und ei-
ner Untergliederung der Bauflächen entgegengewirkt.  
 
In vorliegendem Fall führt die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher 
Fläche nur eingeschränkt zum Verlust von Boden für die Nahrungsmit-
telproduktion, da bereits heute ein Teil der Flächen als Baumschule 
genutzt wird. Eine Existenzgefährdung landwirtschaftlicher Betriebe 
kann ausgeschlossen werden, da die IG Westfalen GmbH die erfor-
derlichen Flächen erworben hat. Darüber hinaus wird im Ände-
rungsteilbereich Heintrop die ursprünglich vorgesehen Umwandlung 
landwirtschaftlicher Fläche in ein Gewerbegebiet aufgegeben. 
 
 
7 Sonstige Belange 
7.1 Erschließung 
Für das Industrie- und Sondergebiet Westfalen ist für den Endausbau 
eine Erschließung von zwei verschiedenen überörtlichen Straßenach-
sen vorgesehen, um so für den Fall von Straßenbaumaßnahmen dau-
erhaft eine Erreichbarkeit zu gewährleisten. Die Haupterschließung 
erfolgt von der Dolberger Straße im Süden (B 474) Der Erschließungs-
punkt wurde insbesondere durch notwendige Rückstauflächen zur Ein-
mündung des Hauptweges in die Bundesstraße und die 
signalgeregelte Autobahnanschlussstelle bestimmt. Des Weiteren ist 
eine Anbindung an den Hauptweg (L 845) im Westen vorgesehen.  
 
7.2 Ver- und Entsorgung 
• Versorgung 
Die Versorgung mit Trinkwasser und Strom wird durch den Ausbau der 
vorhandenen Netze sichergestellt. 
Da der Druck in der innerhalb der Dolberger Straße geführten Trink-
wasserleitung für Löschwasser nicht ausreicht, ist die Anlage von 
Löschwassertanks/Löschwasserteichen erforderlich. 
 
• Entsorgung  
Die Entsorgung des anfallenden Abwassers (Schmutz- und Nieder-
schlagswasser) erfolgt im Trennsystem.  
Die Schmutzwasserbehandlung erfolgt durch die Kläranlage der Ge-
meinde Lippetal.  
Zum Umgang mit Niederschlagswasser wird derzeit ein Entwässe-
rungskonzept erarbeitet.  
 
7.3 Altlasten und Kampfmittelvorkommen 
Altlasten und Kampfmittelvorkommen sind derzeit nicht bekannt. 
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7.4 Immissionsschutz 
Im Umfeld des Plangebietes befinden sich mit einem Hotel, einem 
Campingplatz und vereinzelte wohngenutzte Gebäude relevante Im-
missionspunkte. Diesen kommt im Hinblick auf Schallimmissionen der-
selbe Schutzanspruch wie einer Nutzung im Mischgebiet zu. Um den 
möglichen Unterschieden im Emissionsverhalten einzelner Betriebe 
Rechnung zu tragen, werden auf Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung dedizierte Festsetzungen getroffen. 
 
7.5 Denkmalschutz 
In den Änderungsbereichen sind weder Bau- noch Bodendenkmäler 
registriert. 
 
Bei Bodeneingriffen können archäologische Funde / Befunde sowie 
bislang unbekannte paläontologische Bodendenkmäler in Form von 
Fossilien (versteinerte Überreste von Pflanzen und Tieren) aus der 
Oberkreide (Santonium) angetroffen werden. 
 
Erste Erdbewegungen sind rechtzeitig (ca. 14 Tage vor Beginn) der 
LWL-Archäologie für Westfalen, An den Speichern 7, 48157 Münster 
und dem LWL-Museum für Naturkunde, Referat Paläontologie, Sentru-
per Straße 285, 48161 Münster schriftlich mitzuteilen. 
Der LWL-Archäologie für Westfalen oder der Gemeinde als Untere 
Denkmalbehörde sind Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Boden-
funde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit) unverzüglich zu melden. Ihre Lage im Gelände 
darf nicht verändert werden (§§ 16 und 17 DSchG). 
 
Der LWL-Archäologie für Westfalen oder ihren Beauftragten ist das Be-
treten der betroffenen Grundstücke zu gestatten, um ggf. archäologi-
sche und/oder paläontologische Untersuchungen durchführen zu 
können (§ 26 (2) DSchG NRW). Die dafür benötigten Flächen sind für 
die Dauer der Untersuchungen freizuhalten. 
 
7.6 Sonstige Belange 
Parallel zur Entwicklung des Industriegebietes Westfalen wird im Rah-
men des Netzausbaus durch den nördlichen Änderungsbereich eine 
unterirdische Höchstspannungsleitung verlegt. Diese von Wilhelms-
haven ausgehende Leitungstrasse zum Transport regenerativ erzeug-
ten Stroms endet auf dem Gebiet der Stadt Hamm. In Abstimmung mit 
dem Vorhabenträger, der Amprion GmbH, wird in der verbindlichen 
Planung für den Leitungsverlauf ein Leitungsrecht gesichert. Zur Hö-
henlage bei Querungen erfolgt ein enger Austausch.  
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8 Umweltbericht 
Der Umweltbericht wird als gesondertes Dokument dieser Begründung 
beigefügt. 
 
 
 
 
 
Bearbeitet im Auftrag der Industriegebiet Westfalen GmbH 
Coesfeld, 16.06.2026 
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